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möchte ich nicht behaupten, denn ob-

schon ich vieles weiss, alles weiss

auch ich nicht.

Ein starker Urtrieb ist dem Weibe

von der Erschaffung der Welt an

angeboren, nämlich die Gefallsucht. Es

liegt in ihrer Natur, dass sie gefallen,

ja sogar auffallen will und muss.

Durch ihre Anmut und Schönheit will
sie bewusst oder unbewusst den

Mann anziehen. Der Endzweck ist
Standesamt und Mutterschaft. Um diesen

Endzweck zu erreichen, ist ihr alles

recht; der Zweck heiligt die Mittel, also

in unserm Falle auch die Puderquaste
und den Lippenstift. Dass diese Sonder-

jrt des Putzes sich so sehr verbreitet
md verallgemeinert hat, dürfte meines

!rachtcns auf folgenden Ursachen be-

uhen,

m Zuerst erkannten wohl die Strassen-

mädchen in den Großstädten die mehr

Verdienst einbringende Wirkung von

knallroten Lippen und den Nutzen, ihre
nach und nach in den Gesichtszügen
sich bemerkbar machende Verwahrlosung

zu «korrigieren». Diese Praxis wird
dann auf das Theater und die Cabarets

übergegriffen haben, schliesslich merkten

dann geschäftstüchtige
Firmen, dass bei geschickter Reklame
auch weitere Kreise für den Absatz von
kosmetischen Produkten zu gewinnen

wären, sodass mit der Zeit ein riesen-

grosses Geschäft und ein entsprechender

Gewinn dank der S u g g e -

s t i b i 1 i t ä t der Masse zu machen

sei. Es ist auch hier das alte Lied: Die

grosse Masse unterliegt immer und

immer wieder den geschickten Einflüsterungen

und der raffinierten Propaganda

von auf finanziellen Gewinn erpichten
Regisseuren! Sich hiegegen aufzulehnen,
hat wenig Wert. Die Finanziers haben

eben grosse Naturgesetze auf ihrer Seite.

Es ist nur zu hoffen, dass der gesunde

Menschenverstand sowie Sparsamkeitsrücksichten

ein allzu starkes Auftragen
von den angepriesenen Präparaten
bremsen; auf ein Allzuviel reagiert die

gesunde Natur eines Menschen ja ganz

instinktgemäss sowieso mit Unlust, ja

mit Ekel, Also auch hier beim Thema
Schminke und Puder ist weise Mässi-

gung am Platze.

Im übrigen empfiehlt sich als beste

und billigste Methode zur Verschönerung

des Antlitzes ein gesunder
Lebenswandel und von einem gewissen
Alter an eine glückliche Liebe.
Dass besonders letztere manchmal Wunder

wirkt, ist ja allbekannt. Sie steht
sicher allen Mädchen und Frauen am
besten. H. Sch.

FR. SAUTER 6A5EV

Reklame ist Energie,
Verwende sie!

entsteht meistens dadurch, daß ein

oder mehrere Faktoren übersehen

werden

So sagt sich wohl manche Braut :

Für Bett» und Tischwäsche will
ich nicht viel ausgeben. Es hat gar
keinen Zweck, zu gutes Leinenzeug

zu kaufen, das doch beim Waschen

verdirbt."

Dabei übersieht sie

nur zwei Punkte:
Qualitätswäsdhe, richtig behandelt

{dazu geben wir gerne Anleitung),
kann sich ein Leben lang halten,
sodaß sie viel billiger zu stehen

kommt als gewöhnliche, nach kurzer
Gebrauchsdauer unverwundbar ge»
wordene Ware.

Bei der Qualitätsware, abgesehen

vom guten Gebrauch, haben Sie auch

die Freude an der guten Ware und
die Freude verlängert das Leben.

Also kaufen Sie lieber bessere Ware, auf die Sie stolz sein können. Prima Bett», Tisch», Küchen»

wasche, Toilettentücher, aparte und solide Leibwäsche, direkt vom Fabrikanten bezogen, geben

Ihnen alle Gewähr hinsichtlich langer Haltbarkeit und sind sehr vorteilhaft im Preis.

Bei irgendwelchem Bedarf in Aussteuer» oder Haushaltwäsche wenden Sie sich an die altbe»

kannten Fabrikanten :
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Schwöb & Co,
Leinenweßerei
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möckte icn nicnt beksupten. äenn ob-

scnon icn vieles weisz. slles weiss

suck ick niclit.

Lin stsrlcer Lrtrieb ist äem Vl^eibe

von 6er Lrsckskkung àer V^elt sn snge-

koren, nsmlick àie Lekslisuckt. Ls

liegt in ikrer bistur, cisss sie geksllen.

js sogsr s u k k s I l e n will unci muss.

Durck ikre ^nmut unci Lckönkeit will
zie bewusst ocier unbewusst clen

ivlsnn snTieken. Oer LnäTwecic ist Ltsn-
clessmt unci Nuttersckskt. Llm äiesen

LnäTwecic Tu erreicken. ist ikr slles

i'eckti cler ^weclc keiligt ciis Nittel, slso

in unserm LsIIe suck ciis Luäerczusste
uncl clsn Lippenstikt. Osss ciiese Lonäer-

zrt cles Luthes sick so sekr verbreitet
mci versllgemeinert kst. clürkte meines

!rscktens suk kolgenäen L>rsscken be-

uken.

Zuerst erlcsnnten wokl ciie Ltrsssen-
rnsäcken in cien Orolistsäten àie mekr

Verdienst einbringende V/irlcung von

knsllrolen Kippen unci cien Vut?.en. ikre
ssck unci nsck in cien LesicktsTÜgen
sick kernerlcbsr msckenäe Vsrwskrlo-
sung TU «Icnrrigieren». Oisse Lrsxiz wircl
clsnn suk clss Ikester unci äic Lsbsrets

ükergegrikken ksben. sckliesslick merli-

ten clsnn gescksitstücktige Lir-
men, cisss bei gesckiclcter lî e Ic I s m e

suck weitere kvreise kür cisn ^bsstT von
lcosmetiscksn Lroäulcten Tu gewinnen

wsren. soässs mit cier ?eit ein rissen-

grosses (iesckskt unci ein entspre-
ckencier L e w i n n äsnlc cler 8 u g g e -

s t i b i I i t s t cier N s s s s Tu mscken

sei. Ls ist suck kier clss site LiecL Oie

grosse Nssse unterliegt immer unci im-

mer wiecier cien gesckicicten Linklüste-

rungen unci cier rskkinierten Lropsgsncis

von suk kinsnTiellen Lìewinn erpickten
Regisseuren! Lick kiegegen suiTuieknen.
kst wenig Vi/ert. Oie LinsnTiers ksben
eben grosse lVsturgesetTe suk ikrer Leite.

Ls ist nur Tu Kokken, cisss cler gesuncle

Nensckenverstsnä sowie Lpsrssmlceits-
rüclcsickten ein sÜTU sìsrlces ^uktrsgen
von cien Angepriesenen Lrspsrsten
bremsen; suk ein ^ÜTUviel resgiert ciie

gesuncle IVstur eines Nenscken js gsnT

instinlctgemsss sowieso mit Ll n I u s t. js
mit Llcel. ^Iso suck kier beim Ekerns
Lckminlce uncl Lucler ist weise Nsssi-

gung sm LIstTe.

Im übrigen empiieklt sick als beste

unci billigste Netkoäs Tur Vsrscköne-

rung cies ^ntiitTes ein gesuncier Le-
benswsnciel unci von einem gewissen
^.Iter sn eine glüciciicke Liebe.
Osss besonciers letztere msnckmsl Vi^un-

cler wirict. ist js sllbelcsnnt. Lis stekt
sicker sllen Nsäcken unä Lrsuen sm
besten. H. Lck.

fl?. 8»t/kt:r< ^..tZ^ «z5tiv>

I^Sl<Isri1S ist l^f'ISi'giS,
Vtsi-wsi-icis sis!

Eine falsche Rechnung
entstein meistens äsäurcb, äsb ein

oäer mekrere Lslctoren überseken

veräen

Lc> szxr sicb vi okl msncke krsut ^

Lür Lett- unä Lisckvvsscke will
ick nickt viel susxeben. Ls kst xsr
keinen 2vc/eck, TU xutes LeincnTeuZ

Tu ksuken, äss äocb beim V^sscken

veräirkt,"

Diztiei üoersient sie

nur 2>vei ?llnlite:
Lìoslitâtswâscbe, ricktig kcksnäelt
<äsTu geben vir gerne Anleitung),
ksnn sick ein Leben Isng kslten,
soäsb sie viel billiger Tu steken

kommt sls ge« öknlicke, nsck kurzer
Liedrsucksäsuer unvcr«e»ädsr ge-
vc/oräene îsre.
kei äer Lìuslitâtswsre, sbgeseken

vom guten Oebrsuck, ksben Lie suck

äie Lreuäe sn äer guten Vi/sre unä
äie Lreuäe verlängert äss lieben,

^lso lcsuken Lie lieber bessere V^/sre, suk äie Lie stolT sein können. Lrims kett-, Lisck-, I^ückcn-

vl/sscke. Loileltentücker, spsrte unä soliäe Leibvsscke, äirekt vom Lsbriksnten beTvzen, geben

Iknen slle Oevskr kinsicktlicb lsnger Llsllksrkeît unä sinä sekr vorteilkskr im ?reis.

kei irgenävielckem keclsrk in Aussteuer- oäer klsuskslrwsscbe venäen Lie sick sn äie sllbe-
ksnnten Lsbriksnten
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